
Berufswunsch  
Zahntechniker*in  

=  
Handwerk  

+ Kunst  
+ Hightech 



Fehlende Zähne  
sind unattraktiv 
und ein Gesund-
heitsrisiko, weil die  
Kaufunktion  
nachhaltig gestört 
ist.  
Durch die Arbeit 
von Zahntechniker*innen wird die Funktion und Ästhetik wiederhergestellt 
und die Patient*innen erhalten ihr Lächeln zurück. 

Was machen Zahntechniker*innen 
genau?

Die Arbeit als Zahntechniker*in ist ein faszinie-
render Mix aus Handwerk, Kunst und Hightech: 
So verlangt die Fertigung und Reparatur von 
Zahnersatz einerseits handwerkliches Geschick, 
Farb- und Formsinn, Konzentrationsfähigkeit so-
wie Geduld und Ausdauer. Andererseits geht 
es nicht ohne das Verständnis von computerge-
stützten Techniken. Denn das traditionelle ana-
loge Handwerk wird zunehmend von moderns-
ten digitalen Techniken wie CAD/CAM und 3D-
Druck ergänzt.

Immer mehr müssen Zahntechniker*innen zu-
dem fachlich fundiert mit Zahnärzt*innen sowie 
Patient*innen kommunizieren und sind als kom-
petente Berater*innen gefragt.

Welche Voraussetzungen 
muss ich erfüllen?

Für die Berufe des dualen Ausbildungssystems 
ist gesetzlich keine bestimmte Schulbildung vor-
geschrieben.

Mit Blick auf die Anforderungen ist aber mindes-
tens ein guter Realschulabschluss oder ein ver-
gleichbarer Abschluss empfehlenswert.

Was beinhaltet die Ausbildung 
und wie lange dauert sie?

Die Ausbildungsdauer beträgt 3,5 Jahre und kann 
unter bestimmten Umständen verkürzt werden. 
Die Ausbildung wird in der Zahntechnikerausbil-
dungsverordnung vom 23. März 2022 geregelt.

Zum Inhalt der Ausbildung gehören berufsbezo-
genen Positionen, darunter das Erstellen von Ar-
beitsunterlagen einschließlich Umsetzen in Kie-
ferbewegungssimulatoren sowie deren Archivie-
rung, das Herstellen und Instandsetzen von allen 
möglichen Formen von Zahnersatz, von zahn-
technischen therapeutischen sowie kieferor-
thopädischen Geräten, der Umgang mit prothe-
tischem Ersatz fehlender Gesichtspartien bzw. 
dem Verschluss von Gaumendefekten, das Beur-
teilen und Umsetzen von funktionalen und ästhe-
tischen Kunden- und Patientenanforderungen 
und der Umgang mit Intraoralscannern. Ebenso 
sind Kenntnisse aus der Anatomie, Werkstoff-
kunde sowie der Physik Bestandteil der betrieb-
lichen und schulischen  Ausbildung. 

Außerdem werden im beruflichen Zusammen-
hang die Themen Organisation des Ausbildungs-
betriebes, Berufsbildung, Arbeits- und Tarifrecht, 
Sicherheit und Gesundheit, Umweltschutz, Nach-
haltigkeit sowie Digitalisierung vermittelt.



Wo findet die Ausbildung statt?

Hauptsächlich wird im meistergeführten Dental-
labor ausgebildet und durch den Besuch der Be-
rufsschule ergänzt. Manche Schulen unterrich-
ten in Blöcken, andere an wöchentlichen Berufs-
schultagen. Zusätzlich werden flächendeckend 
verpflichtende überbetriebliche Lehrlingsunter-
weisungen (ÜLU) zu speziellen Ausbildungsin-
halten z. B. CAD/CAM durchgeführt.

Welche Bezahlung erhalte ich 
während der Ausbildung?

Das Berufsbildungsgesetz regelt in § 17 den 
Vergütungsanspruch. Dort heißt es u. a. „Aus-
bildende haben Auszubildenden eine ange-
messene Vergütung zu gewähren. Sie ist 
nach dem Lebensalter der Auszubildenden 
so zu bemessen, dass sie mit fortschreiten-
der Berufsausbildung,mindestens jährlich, an-
steigt.“

Seit 1. Januar 2020 wurde eine Mindestausbil-
dungsvergütung eingeführt. Im Jahr 2022 liegt 
sie bei 585 Euro im ersten Ausbildungsjahr, ab 
2023 bei 620 Euro und soll stetig erhöht werden. 

Die Ausbildungsvergütungen im Zahntechniker-
handwerk sind zusätzlich abhängig von den Emp-
fehlungen der jeweils zuständigen Zahntechnike-
rinnung und können dort erfragt werden. Sie va-
riieren je nach Bundesland und liegen teilweise 
über den gesetzlichen Vorgaben.

Wo können Zahntechniker*innen 
arbeiten?

Zahntechniker*innen arbeiten meist in ge-
werblichen Dentallaboren, aber auch direkt bei 
Zahnärzt*innen im Praxislabor, in der Industrie 
und in Kliniken. 

Wie sind die Berufsaussichten?

Auch im Zahntechnikerhandwerk werden Fach-
kräfte dringend gesucht. Die demografische Ent-
wicklung und die stark gesunkenen Ausbildungs-
zahlen der vergangenen Jahre werden die Lage 
weiter verschärfen. Geburtenstarke Jahrgänge 
haben nun das Alter erreicht, in dem Zahnersatz 
oft notwendig wird. Trotz Konkurrenz aus dem 
Ausland und schnell fortschreitender Digitalisie-
rung werden auch in Zukunft hochqualifizierte 
Zahntechniker*innen gebraucht. 

Viele der „Babyboomer“ haben Zahnzusatzver-
sicherungen abgeschlossen und begehren hoch-
wertigen Zahnersatz. Dieser muss ästhetisch 
perfekt angepasst sein, was nur in direkter Zu-
sammenarbeit mit den behandelnden Zahnärz-
tinnen oder Zahnärzten sowie den Patientinnen 
und Patienten  erreicht werden kann. 

Hohe Qualifizierung gepaart mit Leistungswillen 
bieten somit beste Voraussetzungen für einen 
sicheren Arbeitsplatz mit sehr guten Verdienst-
möglichkeiten.

Gibt es auch Karrieremöglichkeiten?

Das Berufsfeld Zahntechnik bietet viele interes-
sante Perspektiven – von der Weiterqualifizie-
rung in einzelnen Handwerkstechniken über die 
Selbstständigkeit als Meister*in bis zum Studi-
um. Zahntechnik ist vielseitig und spannend!
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Der Verband medizinischer Fachberufe bietet als 
Berufsverband und Gewerkschaft seit 2010 auch 
angestellten Zahntechniker*innen persönliche 
Unterstützung in allen beruflichen Fragen. Sein 
Engagement für den Beruf umfasst zudem den 
Einsatz für eine qualifizierte Ausbildung, gerechte 
Bezahlung und gute Arbeitsbedingungen. 

Mitglieder haben ab dem ersten Tag der Mitgliedschaft 
Anspruch auf kostenlose Rechstberatung in 
arbeits- und sozialrechtlichen Fragen.

Mehr informationen unter: 
www.vmf-online.de  
facebook.com/verbandmedizinischerfachberufe 
instagram.com/vmf_online 
twitter.com/vmfonline




